
Mitteilungen der Samtgemeinde

Liebenau
Nu t z u n g s o r d n u n g f ü r d e n B e s t a t t u n g sw a l d

„Waldfriedhof Eickhof im Nienburger Land“
Aufgrund der §§ 8, 10, 11, 13, 14, 15 und 16 des Niedersächsischen Gesetzes über
das Leichen-, Bestattungs- und Friedhofswesen (Nds. BestattG) vom 08.12.2005
(Nds. GVBl. S. 381) in der derzeit gültigen Fassung, der §§ 10, 58 und 98 des
Niedersächsischen Kommunalverfassungsgesetzes (NkomVG) vom 17.12.2010
(Nds. GVBl. S. 576) in der derzeit gültigen Fassung und der §§ 1, 2, 4 und 5 des
Niedersächsischen Kommunalabgabengesetzes (NKAG) vom 20.04.2017 (Nds.
GVBl. S. 121), in der derzeit gültigen Fassung hat der Rat der Samtgemeinde
Liebenau in seiner Sitzung am 6. Mai 2021 folgende Nutzungsordnung für den
Waldfriedhof Eickhof im Nienburger Land in Liebenau beschlossen:
§ 1 AllgemeineVorschriften
(1) Neben der allgemeinen Friedhofssatzung der Samtgemeinde Liebenau wird
diese Nutzungsordnung für den Bestattungswald „Waldfriedhof Eickhof im
Nienburger Land“ erlassen.
Diese Nutzungsordnung gilt für die nachfolgend aufgeführten Wald- bzw. Be-
darfsflächen (Anlage 1). Anlage 1 ist Bestandteil dieser Nutzungsordnung.
Zu dem „Waldfriedhof Eickhof im Nienburger Land“ gehören folgende Flächen:

O.-Nr:
Gemar-
kung Flur

Flur-
stück

amtliche
Fläche
(ha)

Bedarfs-
!äche ca.

(ha)
Nutzung

gem. Grundbuch
19 Liebenau 20 1/32 10,18 8,00 Waldfläche
20 Liebenau 20 6/1 3,31 2,00 Waldfläche
26 Liebenau 20 35 0,66 0,66 Verkehrsfläche
28 Liebenau 20 45/7 0,58 0,58 Verkehrsfläche
32 Liebenau 21 6/3 13,42 8,23 Waldfläche
33 Liebenau 21 6/4 7,09 7,09 Waldfläche
34 Liebenau 21 6/5 3,76 3,76 Waldfläche
35 Liebenau 21 7/1 0,30 0,30 Waldfläche
38 Liebenau 21 15/23 1,14 1,14 Waldfläche
39 Liebenau 21 22/22 0,55 0,55 Waldfläche
40 Liebenau 21 22/25 4,31 4,31 Waldfläche,
41 Liebenau 21 34/8 0,90 0,90 Waldfläche

42 Liebenau 21 35/3 8,55 8,55 Waldfläche,
Friedhof, Eickhof

43 Liebenau 21 36 0,29 0,29 Waldfläche

45 Liebenau 21 39/10 6,67 6,67 Waldfläche,
Verkehrsfläche

47 Liebenau 21 51/21 5,08 4,52 Waldfläche
52 Liebenau 21 62 0,11 0,11 Verkehrsfläche
53 Liebenau 21 63 0,02 0,02 Verkehrsfläche
54 Liebenau 21 64/3 0,77 0,77 Verkehrsfläche
56 Liebenau 21 70/15 0,01 0,01 Waldfläche
58 Liebenau 21 70/17 0,16 0,16 Waldfläche
59 Liebenau 21 72/1 0,34 0,34 Waldfläche
60 Liebenau 21 73/4 0,13 0,13 Waldfläche

GESAMT: 59,08

(2) Betreiberin des Waldfriedhofs Eickhof im Nienburger Land ist die Eickho-
fer Heidi GmbH & Co. KG, Lönsweg 2a in 31618 Liebenau.
§ 2 Nutzungsberechtigung
(1) In demWaldfriedhof Eickhof im Nienburger Land kann jeder bestattet wer-
den, der ein Nutzungsrecht an einem Urnengrab im Bestattungswald „Wald-
friedhof Eickhof im Nienburger Land“ erworben hat.
(2) Es werden folgende Bestattungswald-Urnengrabtypen unterschieden:

- Bäume bzw. Plätze, an denen der Erwerber ein Anrecht auf bis zu 12
Bestattungsplätze erwirbt, deren Belegung von dem Erwerber selbst be-
stimmt wird.
Das Nutzungsrecht bezieht sich auf denVertragspartner sowie auf die im
Vertrag bezeichneten Familienangehörigen, Lebenspartner oder sonstige
als Nutzungsberechtigte benannte Personen.

- Bäume bzw. Plätze, an denen bis zu 12 Bestattungsplätze einzeln verkauft
werden.
Das Nutzungsrecht an dem einzelnen Bestattungsplatz bezieht sich auf
den einzelnen Erwerber.

§ 3 Ruhezeit
Die Ruhezeit (Mindestruhezeit) beträgt für eine Urnenbestattung 20 Jahre, so-
fern keine andere gesetzliche Regelung getroffen wird. Das Nutzungsrecht an
den im Bestattungswald registrierten Bestattungswald-Urnengräbern wird für
einen Zeitraum von bis zu 99 Jahren verliehen (Ende der Ruhezeit).
§ 4 Bestattungs!ächen
(1) Im Bestattungswald „Waldfriedhof Eickhof im Nienburger Land “ erfolgt
eine Beisetzung der Asche der Verstorbenen im Wurzelbereich der als Bestat-
tungswaldbäume- bzw. -plätze registrierten Bäume- bzw. Plätze.
(2) Die Bestattungsflächen mit den darauf befindlichen Bestattungswaldbäu-
men bzw. -plätzen werden alsWaldfriedhof genutzt. Hierbei werden biologisch
abbaubare Urnen mit der Asche derVerstorbenen imWurzelbereich der Bäume
beigesetzt. Alle Bäume sind, sofern möglich und es die Verkehrssicherung er-
möglicht, in ihrem natürlichen Charakter zu belassen. Das Erscheinungsbild
desWaldes ist beizubehalten und darf nicht verändert werden.
(3) Die Urnenbeisetzung im Bestattungswald „Waldfriedhof Eickhof im Nien-
burger Land“ gestalten die Angehörigen in Abstimmung mit der Betreiberin.
Die Beisetzung wird ausschließlich von der Betreiberin oder einem von ihrem
beauftragten Drittem vorgenommen.
§ 5 Öffnungszeiten
(1) Der Bestattungswald „Waldfriedhof Eickhof im Nienburger Land “ unter-
liegt den Rechtsvorschriften des Niedersächsischen Gesetzes über den Wald
und die Landschaftsordnung in der jeweils gültigen Fassung. Grundsätzlich ist
das Betreten des Waldfriedhofs Eickhof im Nienburger Land Flächen täglich
von eineinhalb Stunden nach Sonnenaufgang bis eineinhalb Stunden vor Son-
nenuntergang für jedermann auf eigene Gefahr gestattet.
(2) Die Betreiberin kann beimVorliegen besonderer Gründe oder Gefahren im
Verzuge das Betretungsrecht auf Teilflächen oder insgesamt einschränken oder
vorübergehend untersagen.
(3) Bei Sturm, Gewitter und Naturkatastrophen darf der Bestattungswald
„Waldfriedhof Eickhof im Nienburger Land“ nicht betreten werden.
§ 6 Benutzungsregeln
(1) Jeder Besucher des Bestattungswaldes „Waldfriedhof Eickhof im Nienbur-
ger Land“ hat sich derWürde des Ortes entsprechend zu verhalten. Den Anord-
nungen des aufsichtsbefugten Personals der Betreiberin oder desWaldbesitzers
ist Folge zu leisten.
(2) Es ist nicht gestattet, innerhalb des Bestattungswaldes „Waldfriedhof Eick-
hof im Nienburger Land“
• Beisetzungen zu stören,
• das Befahren derWege mit Fahrzeugen aller Art, soweit nicht besondere Er-

laubnis hierzu erteilt ist; ausgenommen von diesemVerbot sind Kinderwa-
gen, Fahrräder und Rollstühle sowie Fahrzeuge der Forstverwaltung,

• Waren aller Art und gewerbliche Dienste anzubieten,
• an Sonn-und Feiertagen oder in der zeitlichen Nähe einer Bestattung stören-

de Arbeiten auszuführen,
• Druckschriften zu verteilen, ausgenommen Drucksachen, die im Rahmen von

Bestattungsfeiern notwendig und üblich sind,
• denWald und die Anlagen zu verunreinigen,
• Abfälle aller Art, die im Zusammenhang mit der Nutzung von „Waldfriedhof

Eickhof im Nienburger Land“ stehen, außerhalb der hierfür vorgesehenen
Plätze abzulegen,

• Abfälle aller Art, die nicht im Zusammenhang mit der Nutzung von „Wald-
friedhof Eickhof im Nienburger Land“ stehen, abzulegen,

• Veranstaltungen jeglicher Art durchzuführen, zu picknicken oder zu campieren,
• offenes Feuer anzuzünden, Kerzen aufzustellen oder zu rauchen,
• Bauliche Anlagen zu errichten,
• Hunde frei laufen zu lassen.
(3) Die Betreiberin kann Ausnahmen zulassen, soweit diese mit dem Zweck des
Bestattungswaldes „Waldfriedhof Eickhof im Nienburger Land“ vereinbar
sind.
(4) Totengedenkfeiern und andere, nicht mit einer unmittelbaren Erstbestat-
tung zusammenhängende Veranstaltungen, bedürfen der Zustimmung der Be-
treiberin. Sie sind spätestens einem Monat vor Durchführung anzumelden.
§ 7Vorschriften zur Grabgestaltung
(1) Der gewachsene und grundsätzlich naturbelassene Bestattungswald „Wald-
friedhof Eickhof im Nienburger Land“ darf in seinem Erscheinungsbild nicht
gestört und verändert werden. Es ist daher untersagt, die Bestattungswald-
bäume bzw. -plätze zu bearbeiten, zu schmücken oder in sonstiger Form zu
verändern.
(2) Im Wurzelbereich der Bestattungswaldbäume bzw. -plätze und auf dem
Waldboden dürfen keine Veränderungen vorgenommen werden. Insbesondere
ist es nicht gestattet:
• Grabmale, Gedenksteine oder Baulichkeiten zu errichten,
• Kränze, Grabschmuck oder Erinnerungsstücke niederzulegen,
• Kerzen oder Lampen aufzustellen,
• von nicht autorisierten Personen Anpflanzungen vorzunehmen.
§ 8 Markierungen
(1) Bestattungswaldbäume bzw. -plätze erhalten zum Auffinden des Baumes
eine Registriernummer. Weiterhin ist eine Übersichtstafel an einem zentralen
Punkt im Bestattungswald „Waldfriedhof Eickhof im Nienburger Land “ ge-
plant.
Daneben sind auch Markierungsschilder in Abstimmung mit der Betreiberin
mit einer Maximalfläche von 12 cm x 10 cm erlaubt.
(2) Die Aufschriften der Markierungsschilder können von den Erwerbern selbst
bestimmt werden.Aufschriften, die gegen die guten Sitten verstoßen, sind nicht
zulässig.
§ 9 P!ege der Grabstätten
(1) Der Bestattungswald „Waldfriedhof Eickhof im Nienburger Land “ ist ein
naturnah bewirtschafteter Wald. Die forstliche Bewirtschaftung erfolgt wie
bisher im Rahmen der geltenden Bestimmungen unter umfassender Rücksicht-
nahme auf die Bestattungswaldbäume bzw. -plätze. Grabpflege im herkömmli-
chen Sinne ist untersagt.
(2) Die Betreiberin oder ein von ihr beauftragter Dritter kann Pflegeeingriffe an
den Bestattungswaldbäumen bzw.-plätzen durchführen, wenn diese aus Grün-
den derVerkehrssicherungspflicht oder der Erhaltung zwingend geboten sind.
(3) Pflegeeingriffe durch Angehörige vonVerstorbenen oder Dritten sind nicht
zulässig.

§ 10 Haftung
(1) Für Schäden, die durch nicht satzungsgemäße Benutzung des Bestattungs-
waldes „Waldfriedhof Eickhof im Nienburger Land“, durch Tiere, Naturereig-
nisse in der Fläche oder an einzelnen Bäumen entstehen, wird nicht gehaftet.
(2) Grundsätzlich geschieht das Betreten des Bestattungswaldes gemäß § 14
Abs. 1 Satz 3 und 4 Bundeswaldgesetz auf eigene Gefahr. Für Personenschäden,
die beim Betreten des Bestattungswaldes entstehen, besteht daher im Regelfall
keine Haftung.
(3) Die Betreiberin haftet bei Personenschäden nur dann, wenn diese Schäden
nachweisbar durch vorsätzliche oder grob fahrlässige Handlungsweisen seiner
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verursacht wurden.
§ 11 Dokumentation
Es wird folgende Liste geführt:
• Register der veräußerten Bäume bzw. Plätze und der beigesetzten Personen

mit der Registriernummer der Bestattungswaldbäume bzw. Plätze unter An-
gabe des Bestattungszeitpunktes.

Dieses Register wird jährlich zum Stichtag 31.12. am Beginn des Folgejahres als
Nachweis gegenüber der Samtgemeinde Liebenau vorgelegt.
§ 12 Entgelte
(1) Für die Benutzung des Bestattungswaldes „Waldfriedhof Eickhof im Ni-
enburger Land“ sind Entgelte an die Betreiberin zu entrichten. Die Höhe der
Entgelte können einer Preisliste entnommen werden, die auf der Homepage des
Friedhofsbetreibers veröffentlicht ist.
(2) Falls vor einer Beisetzung kirchliche oder kommunale Räume für eine Trau-
erfeier genutzt werden, sind die dafür festgesetzten Gebühren zu entWaldrich-
ten.
§ 13 Ordnungswidrigkeiten
(1) Ordnungswidrig handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig entgegen
a) § 6 Abs. 1 sich nicht der Würde des Friedhofes entsprechend verhält oder

den Anordnungen des aufsichtsbefugten Personals der Betreiberin oder des
Waldbesitzers Folge leistet,

b) § 6 Abs. 2 die Benutzungsregeln nicht beachtet,
c) § 7 Abs. 1 die Bestattungswaldbäume bzw. -plätze bearbeitet, schmückt oder

in sonstiger Form verändert,
d) § 7 Abs. 2 den Wurzelbereich der Bestattungsbäume bzw. -plätze und den

Waldboden verändert; Grabmale, Gedenksteine oder Baulichkeiten errich-
tet; Kränze, Grabschmuck oder Erinnerungsstücke niederlegt; Kerzen oder
Lampen aufstellt oder durch nicht autorisierte Personen Anpflanzungen vor-
nimmt.

(2) Jede der vorgenannten Ordnungswidrigkeiten kann mit einer Geldbuße bis
zu 5.000 EUR geahndet werden.
§ 14 Inkrafttreten
Diese Nutzungsordnung für den BestattungswaldWaldfriedhof Eickhof im Ni-
enburger Land tritt amTage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.
Anlage 1:Wald- bzw. Bedarfsfläche
(Die Anlage 1 kann im Rathaus Liebenau, Ortstraße 28, 31618 Liebenau, Zim-
mer 6 nach vorheriger tel.Anmeldung unterTel. 050232917 eingesehen werden).
Liebenau, den 6. Mai 2021

SAMTGEMEINDE LIEBENAU
Der Samtgemeindebürgermeister

InVertretung
K o r t e

Fr i e d h o f s s a t z u n g
der Samtgemeinde Liebenau

Aufgrund der §§ 8, 10, 11, 13, 14, 15 und 16 des Niedersächsischen Gesetzes über
das Leichen-, Bestattungs- und Friedhofswesen (Nds. BestattG) vom 08.12.2005
(Nds. GVBl. S. 381) in der derzeit gültigen Fassung, der §§ 10, 58 und 98 des
Niedersächsischen Kommunalverfassungsgesetzes (NkomVG) vom 17.12.2010
(Nds. GVBl. S. 576) in der derzeit gültigen Fassung und der §§ 1, 2, 4 und 5 des
Niedersächsischen Kommunalabgabengesetzes (NKAG) vom 20.04.2017 (Nds.
GVBl. S. 121), in der derzeit gültigen Fassung hat der Rat der Samtgemein-
de Liebenau am 6. Mai 2021 folgende Friedhofssatzung für die gemeindlichen
Friedhöfe in der Gemeinde Pennigsehl und Liebenau beschlossen:

I. Allgemeine Bestimmungen
§ 1

Eigentum und Zweckbestimmung
(1) Die Friedhöfe und die Friedhofskapelle im Ortsteil Hesterberg-Mainsche

stehen im Eigentum der Gemeinde Pennigsehl und in der Verwaltung der
Samtgemeinde Liebenau.

(2) Die Friedhöfe in Pennigsehl sind öffentliche Einrichtungen im Sinne der §§
4 und 10 NKomVG. Die Einwohner der Gemeinde Pennigsehl sind berech-
tigt, die gemeindlichen Friedhöfe zu benutzen.

(3) Soweit Grabstätten in ausreichender Anzahl zurVerfügung stehen, dürfen
auf den gemeindlichen Friedhöfen auchVerstorbene beigesetzt werden, die
nicht Einwohner der Gemeinde Pennigsehl sind.

(4) Der Bestattungswald Liebenau steht im Eigentum der Eickhofer Heide
GmbH & Co. KG (Grundstückseigentümer). Betreiber ist die Eickhofer
Heide GmbH & Co. KG. Für den Bereich des Bestattungswaldes gilt zu-
sätzlich zu dieser Friedhofssatzung die Nutzungsordnung “Waldfriedhof
Eickhof im Nienburger Land“.

§ 2
Schließung und Entwidmung

(1) Friedhöfe und Friedhofsteile können aus wichtigen öffentlichen Gründen
für weitere Bestattungen gesperrt (Schließung) oder einer anderenVerwen-
dung zugeführt werden (Entwidmung).

(2) Durch die Schließung wird die Möglichkeit weiterer Bestattungen ausge-
schlossen. Soweit durch Schließung das Recht auf weitere Bestattungen in
Wahlgrabstätten erlischt, wird dem Nutzungsberechtigten für die restliche
Nutzungszeit bei Eintritt eines weiteren Bestattungsfalles auf Antrag eine
andere Wahlgrabstätte zurVerfügung gestellt. Außerdem kann er die Um-
bettung bereits bestatteter Leichen verlangen.

(3) Durch die Entwidmung geht die Eigenschaft des Friedhofes als Ruhestät-
te der Toten verloren. Die in Reihengrabstätten Bestatteten werden, falls
die Ruhezeit noch nicht abgelaufen ist, die inWahlgrabstätten Bestatteten
werden, falls die Nutzungszeit noch nicht abgelaufen ist, auf Kosten der
Samtgemeinde Liebenau in andere Grabstätten umgebettet.

(4) Die Schließung oder Entwidmung wird öffentlich bekannt gemacht.
(5) Umbettungstermine sind rechtzeitig vorher öffentlich bekanntzumachen.
(6) Ersatzgrabstätten werden von der Samtgemeinde Liebenau auf seine Kos-

ten in ähnlicher Weise wie die Grabstätten auf den entwidmeten oder au-
ßer Dienst gestellten Friedhöfen/ Friedhofsteilen hergerichtet. Die Ersatz-
wahlgrabstätten werden Gegenstand des Nutzungsrechtes.

§ 3
Bestattungsbezirke

(1) Das Gemeindegebiet ist in 2 Bestattungsbezirke eingeteilt. In jedem Be-
stattungsbezirk besteht ein Friedhof, und zwar
a) für das Gebiet der Gemeinde Pennigsehl nach dem Gebietsstand vom
28.2.1974;
b) für das Gebiet der früheren Gemeinde Hesterberg (jetzt Ortsteil Hes-
terberg-Mainsche der Gemeinde Pennigsehl) nach dem Gebietsstand vom
28.2.1974.

(2) Die Verstorbenen werden auf dem Friedhof des Gemeindeteiles bestattet,
in welchem sie zuletzt gewohnt haben, wenn nicht ein Beisetzungsrecht an
einer Wahlgrabstätte auf einem anderen Friedhof besteht. Die Verwaltung
kann Ausnahmen zulassen.

(3) Im Bestattungswald „Waldfriedhof Eickhof im Nienburger Land“ können
Verstorbene aller Bestattungsbezirke beigesetzt werden. Es gibt keine Ein-
schränkungen.

§ 4
Aufsicht undVerwaltung

Die Samtgemeindeverwaltung beaufsichtigt die Friedhöfe sowie das Bestat-
tungswesen. DieVerwaltung der Friedhöfe in der Gemeinde Pennigsehl erfolgt
durch die Samtgemeindeverwaltung. Die Verwaltung des Bestattungswaldes
erfolgt durch den Eigentümer.

II. Ordnungsvorschriften
§ 5

Öffnungszeiten undVerhalten auf den Friedhöfen und dem Bestattungswald
(1) Die Friedhöfe sowie der Bestattungswald sind bis zum Eintritt der Dun-

kelheit geöffnet. Nach Ablauf der Öffnungszeit sind die Friedhöfe und der
Bestattungswald zu verlassen.

(2) Die Besucher haben sich der Würde des Ortes entsprechend zu verhalten.
Die Anordnungen des Friedhofspersonals (Friedhofswärter) oder des Per-
sonals des Bestattungswaldes sind zu befolgen.

(3) Kinder unter 6 Jahren dürfen die Friedhöfe und den Bestattungswald nur
in Begleitung Erwachsener und unter derenVerantwortung betreten.

(4) Innerhalb der Friedhöfe und dem Bestattungswald ist es nicht gestattet:
a) Rasenflächen,Anpflanzungen und Gräber unberechtigt zu betreten, Blu-
men oder Pflanzen abzupflücken;
b) Abraum, verwelkte Kränze, Pflanzen und Laub außerhalb der dafür vor-
gesehenen Plätze abzulegen oder die Friedhofsanlagen sonst zu verunrei-
nigen oder zu beschädigen;
c) Tiere mit Ausnahme von Blindenhunden mitzubringen;
d) dieWege mit motorisierten Fahrzeugen zu befahren (ausgenommen Geh-
behinderte in Fahrstühlen sowie Gewerbetreibende gemäß § 6 Abs. 5);
e) bei Beerdigungen zu rauchen, sich ungebührlich zu verhalten oder als
unbeteiligter Zuschauer aufzuhalten;
f) Druckschriften ohne Erlaubnis der Samtgemeinde zu verteilen;
g) Waren aller Art, insbesondere Blumen und Kränze, feilzubieten sowie
gewerbliche Dienste anzutragen;
h) zu lärmen oder Kinder spielen zu lassen.

§ 6
Gewerbliche Arbeiten

(1) Gärtner, Bildhauer, Steinmetze und andere Gewerbetreibende dürfen auf
den Friedhöfen gewerbliche Arbeiten nur ausführen, wenn sie hierfür von
der Samtgemeinde zugelassen sind.
Dabei kann der Umfang der Tätigkeit im Einzelnen festgelegt werden.

(2) Über die Zulassung wird eine Berechtigungskarte ausgestellt. Die Zulas-
sung kann widerrufen werden, wenn
a) dieVoraussetzungen, unter denen sie erteilt ist, fortgefallen sind oder
b) der Gewerbetreibende gegen die Vorschriften dieser Friedhofsordnung
oder gegen die Anordnungen der Samtgemeindeverwaltung verstößt oder
ihnen nach Aufforderung nicht nachkommt.

(3) Die Zulassung wird auf Dauer erteilt und nur in den begründeten Fällen
des Abs. 2 entzogen.

(4) Bei allen Arbeiten ist auf Bestattungsfeierlichkeiten Rücksicht zu nehmen.
(5) Zur Ausübung des Berufes ist den Gewerbetreibenden das Befahren der

Friedhofswege mit motorisierten Fahrzeugen gestattet.
(6) § 6 Abs. 1 bis 3 gilt nicht für den Bestattungswald.

III. Bestattungsvorschriften
§ 7

Allgemeines
(1) Jede Beerdigung ist unverzüglich nach Eintritt des Todesfalles bei der

Samtgemeindeverwaltung anzumelden, damit Grabstelle und Bestattungs-

termin festgelegt werden können.
(2) Die vom Standesamt ausgestellte Sterbebescheinigung (Totenschein) ist

bei der Anmeldung vorzulegen. Bei einer Beisetzung in einer schon vor-
handenenWahlgrabstätte ist auch das Nutzungsrecht nachzuweisen.

(3) Den Bestattungstermin bestimmt die Samtgemeindeverwaltung im Ein-
vernehmen mit den Angehörigen und dem zuständigen Geistlichen. Im
Falle einer Beisetzung im Bestattungswald werden die Bestattungstermine
durch den Betreiber im Einvernehmen mit den Angehörigen und, sofern
von den Angehörigen oder demVerstorbenen gewünscht, dem zuständigen
Geistlichen bestimmt.

(4) An Sonn-, Fest- und Feiertagen finden grundsätzlich keine Beerdigungen
statt. Ausnahmen können aus besonderen Gründen zugelassen werden.
Leichen, die nicht binnen 5 Tagen nach Eintritt des Todes und Aschen, die
nicht binnen 3 Monaten nach der Einäscherung beigesetzt sind, können auf
Kosten des Bestattungspflichtigen von Amts wegen in einem Reihengrab /
Urnengrab beigesetzt werden.

§ 8
Särge

(1) Erdbestattungen sind nur in geschlossenen feuchtigkeitshemmenden Sär-
gen und nur auf Friedhöfen (§ 2 Abs. 4, § 19 Abs. 1 Satz 2 Nds. BestattG)
zulässig. Die untere Gesundheitsbehörde kann Ausnahmen von der Sarg-
pflicht nach Satz 1 zulassen, wenn in der zu bestattenden Person ein wich-
tiger Grund vorliegt und ein öffentlicher Belang nicht entgegensteht.

(2) Särge, Sargausstattungen und Sargabdichtungen dürfen nicht aus Kunst-
stoffen oder sonstigen nicht verrottbaren Werkstoffen hergestellt sein, so-
weit nichts anderes ausdrücklich vorgeschrieben ist.

(3) Die Särge sollen höchstens 2,05 m lang, 0,65 m Hoch und im Mittelmaß
0,65 m breit sein.Ausnahmen sind zulässig.Hierfür ist die Zustimmung der
Samtgemeindeverwaltung bei der Anmeldung der Bestattung einzuholen.

§ 9
Ausheben der Gräber

(1) Die Samtgemeinde lässt die Gräber ausheben und wieder schließen. Die
Tiefe der einzelnen Gräber beträgt von der Erdoberfläche (ohne Hügel) bis
zur Oberkante des Sarges mindestens 0,90 m, bis zur Oberkante der Urne
mindestens 0,50 m. Die Gräber für Erdbeisetzungen müssen voneinander
durch mindestens 0,30 m starke Erdwände getrennt sein. Die Beisetzung
darf nur in Anwesenheit des Friedhofswärters erfolgen.

(2) Abweichend von Abs. 1 lässt im Bestattungswald der Betreiber die Gräber
ausheben und wieder schließen. Bei einer Beisetzung im Bestattungswald
ist die Anwesenheit des Friedhofswärters nicht erforderlich.

§ 10
Ruhezeit

Die Ruhezeit bis zurWiederbelegung eines Grabes für Erdbestattungen beträgt
25 Jahre; für Urnenbestattungen 20 Jahre.

§ 11
Umbettungen

(1) Die Ruhe der Toten darf grundsätzlich nicht gestört werden.
(2) Umbettungen von Leichen und Aschen bedürfen, unbeschadet der sons-

tigen gesetzlichen Vorschriften, der vorherigen Zustimmung der Samtge-
meinde. Die Zustimmung kann nur beiVorliegen eines wichtigen Grundes
erteilt werden. Umbettungen aus einem Reihengrab in ein anderes Reihen-
grab sind nicht zulässig.

(3) Umbettungen werden nur auf Antrag vorgenommen. Antragsberechtigt ist
bei Umbettungen aus Urnengrabstätten jeder Angehörige des Verstorbe-
nen, bei Umbettungen ausWahlgrabstätten der jeweilige Nutzungsberech-
tigte.

(4) Aus zwingenden Gründen des öffentlichen Interesses können Leichen
und Aschen, deren Ruhezeit noch nicht abgelaufen ist, von Amts wegen in
eine von der Samtgemeinde zu wählende Grabstätte umgebettet werden.
Kommt dieser Fall im Bestattungswald zumTragen, so erfolgt eine Umbet-
tung innerhalb des Bestattungswaldes.

(5) Alle Umbettungen werden von der Samtgemeinde durchgeführt. Sie be-
stimmt den Zeitpunkt der Umbettung. Im Falle des Bestattungswaldes
wird die Umbettung durch den Betreiber durchgeführt. Er bestimmt den
Zeitpunkt der Umbettung.

(6) Die Kosten der Umbettung und den Ersatz von Schäden, die an benachbar-
ten Grabstätten und Anlagen durch eine Umbettung zwangsläufig entste-
hen, haben die Antragsteller zu tragen.

(7) Der Ablauf der Ruhe- und Nutzungszeit wird durch eine Umbettung nicht
unterbrochen oder gehemmt.

(8) Leichen oder Aschen aus anderen als zu Umbettungszwecken wieder aus-
zugraben, bedarf einer behördlichen oder einer richterlichen Anordnung.

IV. Grabstätten
§12

Allgemeines
(1) Sämtliche Grabstätten auf Friedhöfen bleiben Eigentum der Gemeinde

Pennigsehl. An ihnen bestehen nur Rechte öffentlich-rechtlicher Art nach
dieser Friedhofsordnung. Sämtliche Grabstätten im Bestattungswald blei-
ben im Eigentum der Eickhofer Heide GmbH & Co. KG bzw. des Grund-
stückseigentümers.

(2) Grabstätten werden angelegt als
a) Reihengräber,
b)Wahlgrabstätten,
c) Urnengrabstätten,
d) Rasenreihengrabstätten für Körperbestattungen,
e) Rasenwahlgrabstätten für Körperbestattungen,
f) Urnengräber im Bestattungswald „Waldfriedhof Eickhof im Nienburger
Land“.

(3) Rechte an einer Grabstätte werden nur nach einemTodesfall verliehen. Bei
Wahlgrabstätten kann die Samtgemeindeverwaltung Ausnahmen zulassen.
Rechte an den Urnengräbern im Bestattungswald „Waldfriedhof Eickhof
im Nienburger Land“ werden i.d.R. ebenfalls nur nach einem Todesfall
verliehen. Ausnahmen sind zulässig.

(4) Es besteht kein Anspruch aufVerleihung undWiedererwerb von Nutzungs-
rechten an einer der Lage nach bestimmter Grabstätte, anWahlgrabstätten
oder Urnengräbern oder auf Unveränderlichkeit der Umgebung.

§ 13
Reihengräber

(1) Reihengräber sind Grabstätten, die der Reihe nach belegt und für die Dau-
er der Ruhezeit abgegeben werden.

(2) Es werden eingerichtet:
a) Reihengrabfelder fürVerstorbene bis zum vollendeten 5. Lebensjahr,
b) Reihengrabfelder fürVerstorbene vom vollendeten 5. Lebensjahr ab.

(3) In einem Reihengrab darf nur eine Leiche beigesetzt werden.
(4) Sind Mutter und Kind bei der Geburt verstorben, können beide Leichen in

einem Sarg beigesetzt werden.
(5) Die Gräber haben folgende Maße:

a) Reihengräber für Kinder bis zu 5 Jahren:
Länge 1,20 m, Breite 0,60 m;
b) Reihengräber für Personen über 5 Jahre:
Länge 2,10 m, Breite min. 0,90 m.

(6) Nach Ablauf der Ruhezeit werden die Reihengräber wieder belegt oder zu
anderen Zwecken benutzt. Das Abräumen von Reihengrabfeldern oderTei-
len von ihnen nach Ablauf der Ruhefrist wird 6 Monate vorher öffentlich
bekannt gegeben.

§ 14
Wahlgrabstätten

(1) Wahlgrabstätten sind Grabstätten, an denen auf Antrag ein Nutzungsrecht
für die Dauer von 25 Jahren (Nutzungszeit) verliehen wird.

(2) Wahlgrabstätten bestehen aus mehreren Grabstellen. Jede Stelle ist 2,50 m
lang und 1,00 m breit.

(3) In denWahlgrabstätten können der Berechtigte und seine Angehörigen be-
stattet werden. Die Beisetzung anderer Personen bedarf der Genehmigung
der Samtgemeinde. Als Angehörige gelten:
a) Ehegatten,
b)Verwandte auf- und absteigender Linie, angenommene Kinder und Ge-
schwister,
c) die Ehegatten der unter b) bezeichneten Personen.
Ausnahmen hiervon sind zulässig.

§ 15
Erwerb und Übertragung des Nutzungsrechts

(1) Der Antragsteller erwirbt das Nutzungsrecht nach Zahlung der Gebühr
und Aushändigung einer Urkunde oder im Falle des Bestattungswaldes
durchVertrag. Der Nutzungsberechtigte oder seine gesetzlichen Erben oder
sein Rechtsnachfolger haben der Samtgemeinde, oder im Falle des Bestat-
tungswaldes dem Betreiber jede Änderung der Anschrift mitzuteilen.

(2) Das Nutzungsrecht ist grundsätzlich nicht übertragbar.Die Samtgemeinde
oder im Falle des Bestattungswaldes der Betreiber, kann die Übertragung
auf Angehörige zulassen.

§16
Umschreibung des Nutzungsrechts

Vererbung
(1) Das Nutzungsrecht geht mit dem Tode des Nutzungsberechtigten auf des-

sen gesetzliche Erben oder die in einer letztwilligenVerfügung bestimmten
Personen über (Rechtsnachfolger). Jeder Rechtsnachfolger hat das Nut-
zungsrecht auf seinen Namen umschreiben zu lassen.

(2) Sind mehrere Rechtsnachfolger vorhanden, so sind diese verpflichtet,
unverzüglich einen neuen Nutzungsberechtigten zu benennen und die
Umschreibung des Nutzungsrechts aus diesen zu beantragen. Wird aus-
nahmsweise die Umschreibung auf mehrere Personen beantragt, so muss
einVertreter bestellt werden, der die Nutzungsberechtigten gegenüber der
Samtgemeinde oder im Falle des Bestattungswaldes dem Betreiber vertritt.
Wird keinVertreter bestellt oder wohnt der bestellteVertreter nicht in der
Samtgemeinde Liebenau, so kann die Samtgemeinde einen beliebigen Mit-
berechtigten als vertretungsbefugt ansehen.

(3) Der Antrag auf Umschreibung ist mit dem Nachweis des Rechtsübergan-
ges (Erbschein oder Testamentsabschrift) und dem Bescheid über das Nut-
zungsrecht (§ 15) zu belegen.

§ 17
Zutrittsrecht

Bei einemWechsel des Berechtigten darf den Angehörigen derVerstorbenen der
Zutritt zu den Grabstellen und die Pflege derselben nicht verwehrt werden.
Die einheitliche Gestaltung derWahlgrabstätte darf jedoch nicht geändert oder
gestört werden.

§ 18
Verlängerung des Nutzungsrechts

Wird bei einer Beisetzung die Nutzungsdauer durch die Ruhezeit (§ 10) über-
schritten, so ist vor der Beisetzung die Verlängerung des Nutzungsrechts min-
destens bis zum Ablauf der Ruhezeit zu beantragen. Dabei gelten angefangene
Jahre als volle Jahre.

§ 19
Erlöschen des Nutzungsrechts

(1) Das Nutzungsrecht erlischt, wenn trotz schriftlicher Aufforderung und
Fristsetzung bis zum Ablauf der Nutzungsdauer das Nutzungsrecht nicht



Fristsetzung bis zum Ablauf der Nutzungsdauer das Nutzungsrecht nicht
verlängert wird. Die schriftliche Aufforderung wird durch öffentliche Be-
kanntmachung ersetzt, wenn der Nutzungsberechtigte oder sein Rechts-
nachfolger nicht zu ermitteln ist.

(2) Nach Erlöschen des Nutzungsrechts und nach Ablauf der Ruhezeit wird
anderweitig über die Wahlgrabstätte oder im Falle des Bestattungswaldes
der Urnengrabstätte verfügt.

§ 20
Rückerwerb

(1) Das Nutzungsrecht an unbelegtenWahlgrabstätten kann jederzeit, an teil-
belegten Grabstätten erst nach Ablauf der letzten Ruhezeit zurückgegeben
werden. Eine Rückgabe ist grundsätzlich nur für die gesamte Grabstätte
möglich. Ausnahmen hiervon kann die Samtgemeindeverwaltung bei gro-
ßenWahlgrabstätten zulassen

(2) Bei vorzeitiger Aufgabe des Nutzungsrechts an unbelegten Wahlgrabstät-
ten wird eine Entschädigung nach den Vorschriften der jeweils geltenden
Friedhofsgebührensatzung gewährt.

(3) §20 Abs. 1 und 2 gilt nicht für den Bestattungswald. Hier gelten die Rege-
lungen des zwischen Betreiber und Nutzer abzuschließenden Nutzungs-
vertrages.

§ 21
Urnengrabstätten

(1) Soweit sich aus dieser Friedhofssatzung nichts anderes ergibt, gelten die
Vorschriften für Reihengräber und Wahlgrabstätten sinngemäß auch für
die Urnengrabstätten.

(2) Die Größe einer Urnengrabstätte beträgt 1 qm.Auf einem qm dürfen nur 2
Urnen beigesetzt werden.

(3) Die Urnen können auch über der Erde beigesetzt werden. Die Art und Aus-
gestaltung der oberirdischen Beisetzung unterliegt der Genehmigung der
Samtgemeinde.

(4) Nach Ablauf der Ruhezeit (§ 10) werden Urnengrabstätten wieder belegt.
Die Wiederbelegung nach Ablauf der Ruhefrist wird auf Friedhöfen nicht
aber im Bestattungswald 6 Monate vorher öffentlich bekannt gegeben.

(5) In anonymen Urnenreihengrabstätten werden Urnen der Reihe nach inner-
halb einer Fläche von 0,25 mal 0,25 m für die Dauer der Ruhezeit beige-
setzt. Diese Grabstätten werden nicht gekennzeichnet. Bep!anzungen und
das Aufstellen von Grabmalen sind ausgeschlossen. Nach der Bestattung
wird Rasen eingesät, die P!ege obliegt ausschließlich der Samtgemeinde
Liebenau oder einem beauftragten Dritten.

(6) Im Falle des Bestattungswaldes gilt die Nutzungsordnung für den Bestat-
tungswald „Waldfriedhof Eickhof im Nienburger Land“. Aschen dürfen in
dem Bestattungswald „Waldfriedhof Eickhof im Nienburger Land“ beige-
setzt werden, d.h. imWurzelbereich von Bäumen, sog. „Baumbestattungen“.

§ 22
Rasenreihengrabstätten für Körperbestattungen

(1) Soweit sich aus dieser Friedhofssatzung nichts anderes ergibt, gelten die
Vorschriften für Reihengräber undWahlgrabstätten sinngemäß.

(2) Ein Wiedererwerb des Nutzungsrechts an einer Rasenreihengrabstätte ist
nicht möglich.

(3) Das Grabfeld wird als einheitliche Rasen!äche angelegt; die P!ege obliegt
ausschließlich der Samtgemeinde Liebenau oder einem beauftragten Dritten.

(4) Nach Ablauf der Ruhezeit (§ 10) werden die Rasenreihengrabstätten wie-
der belegt. Die Wiederbelegung nach Ablauf der Ruhefrist wird 6 Monate
vorher öffentlich bekannt gegeben.

§ 23
Rasenwahlgrabstätten für Körperbestattungen

(1) Soweit sich aus dieser Friedhofssatzung nichts anderes ergibt, gelten die
Vorschriften für Reihengräber undWahlgrabstätten sinngemäß.

(2) Ein Wiedererwerb des Nutzungsrechts an einer Rasenwahlgrabstätte ist
nicht möglich.

(3) Das Grabfeld wird als einheitliche Rasen!äche angelegt; die P!ege obliegt
ausschließlich der Samtgemeinde Liebenau oder einem beauftragten Dritten.

(4) Nach Ablauf der Ruhezeit (§ 10) werden die Rasenwahlgrabstätten wieder
belegt. DieWiederbelegung nach Ablauf der Ruhefrist wird 6 Monate vor-
her öffentlich bekannt gegeben.

V. Gestaltung der Grabstätten und Grabmale
§ 24

Allgemeine Gestaltungsgrundsätze
Jede Grabstätte ist so zu gestalten und so an die Umgebung anzupassen, dass
die Würde der Friedhöfe in ihren einzelnen Teilen und in ihrer Gesamtlage ge-
wahrt wird. Im Falle des Bestattungswaldes gilt die Nutzungsordnung für den
Bestattungswald „Waldfriedhof Eickhof im Nienburger Land“.

§ 25
Gestaltungsvorschriften für Grabmale auf Friedhöfen

(1) Die Grabmale müssen in ihrer Gestaltung und Bearbeitung sich der Umge-
bung anpassen.

(2) Für Grabmale dürfen nur Naturstein, Metall und Schmiedeeisen verwen-
det werden. Andere Materialien und Zutaten, insbesondere Holz, Beton,
Glas, Emaille, Kunststoff, Lichtbilder und Farben sind nicht zugelassen.

(3) Liegende Platten zur Abdeckung der Grab!ächen sind grundsätzlich nicht
zugelassen. Ausnahmen können auf Antrag von der Samtgemeinde Liebe-
nau zugelassen werden.

(4) Die Schriften müssen gut verteilt und dürfen nicht aufdringlich groß sein.
(5) Soweit es die Samtgemeinde innerhalb der Gesamtgestaltung unter Be-

achtung des § 24 unter Berücksichtigung künstlerischer Anforderung für
vertretbar hält, kann sie Ausnahmen für dieVorschriften des Abs. 2 zulas-
sen oder auch für sonstige bauliche Anlagen in besonderer Lage hinausge-
hende Anforderungen an Material, Entwurf und Ausführung stellen.

(6) Im Falle des Bestattungswaldes gilt die Nutzungsordnung für den Be-
stattungswald „Waldfriedhof Eickhof im Nienburger Land“. Es sind
grundsätzlich keine Grabmale mit Ausnahme der bereits vorhandenen
denkmalgeschützten Grabanlagen im historischen Friedhof Eickhof im
Bestattungswald zugelassen.

§ 26
Zustimmungserfordernis

(1) Die Errichtung und jedeVeränderung von Grabmalen bedarf der vorheri-
gen schriftlichen Zustimmung der Samtgemeinde. Sie muss bereits vor der
Anfertigung oder der Veränderung der Grabmale eingeholt werden. Auch
provisorische Grabmale sind zustimmungsp!ichtig, sofern sie größer als
15 x 30 cm sind. Die Anträge sind durch die Verfügungsberechtigten zu
stellen. DieVerfügungsberechtigung ist nachzuweisen.

(2) Dem Antrag ist in zweifacher Ausfertigung ein Grabmalentwurf mit
Grundriss- und Seitenansicht im Maßstab 1:10 unter Angabe des Materi-
als, seiner Bearbeitung, der Anordnung der Schrift, der Ornamente und der
Symbole sowie der Fundamentierung zu stellen.

(3) Die Errichtung und jede Veränderung aller sonstigen baulichen Anlagen
bedarf ebenfalls der vorherigen schriftlichen Zustimmung der Samtge-
meinde.

(4) Die Zustimmung erlischt, wenn das Grabmal oder die sonstige bauliche
Anlage nicht binnen eines Jahres nach der Zustimmung errichtet worden
ist.

(5) Beim Liefern der Grabmale und sonstigen baulichen Anlagen ist dem
Friedhofswärter vor Errichtung der genehmigte Entwurf vorzulegen.

§ 27
Fundamentierung und Befestigung

Die Grabmale sind ihrer Größe entsprechend nach den allgemein anerkannten
Regeln des Handwerks zu fundamentieren und so zu befestigen, dass sie dau-
erhaft standsicher sind und auch beim Öffnen benachbarter Gräber nicht um-
stürzen oder sich senken können. Dies gilt auch für sonstige bauliche Anlagen.

§ 28
Unterhaltung

(1) Die Grabmale und die sonstigen baulichen Anlagen sind dauernd in gutem
und verkehrssicherem Zustand zu erhalten. Verantwortlich dafür ist bei
Reihengräbern sowie Urnengrabstätten der jeweilige Nutzungsberechtigte.

(2) Erscheint die Standsicherheit von Grabmalen und sonstigen baulichen
Anlagen oderTeilen davon gefährdet, sind die für die UnterhaltungVerant-
wortlichen verp!ichtet, unverzüglich Abhilfe zu schaffen. Bei Gefahr im
Verzuge kann die Samtgemeinde auf Kosten der Verantwortlichen Siche-
rungsmaßnahmen (z. B. Umlegen von Grabmalen, Absperrungen) treffen.
Wird der ordnungswidrige Zustand trotz schriftlicher Aufforderung der
Samtgemeinde nicht innerhalb einer jeweils festzusetzenden, angemesse-
nen Frist beseitigt, ist die Samtgemeinde berechtigt, dies auf Kosten des
Verantwortlichen zu tun oder das Grabmal, die sonstige bauliche Anla-
ge oder Teile davon zu entfernen. Die Samtgemeinde Liebenau ist nicht
verp!ichtet, diese Sachen aufzubewahren. Ist der Verantwortliche nicht
bekannt oder nicht ohne weiteres zu ermitteln, genügt eine öffentliche Be-
kanntmachung. Die Verantwortlichen sind für jeden Schaden haftbar, der
durch Umfallen von Grabmalen oder sonstigen baulichen Anlagen oder
durch Abstürzen von Teilen davon verursacht wird.

§ 29
Nicht genehmigte Grabmale

(1) Nicht genehmigte oder nicht genehmigungsfähige Grabmale und sonstige
bauliche Anlagen sowie Inschriften kann die Samtgemeinde Liebenau auf
Kosten desVerantwortlichen beseitigen lassen, nachdem dieser vergeblich
schriftlich aufgefordert wurde, das Grabmal oder die sonstige bauliche An-
lage innerhalb einer angemessenen Frist selbst zu beseitigen oder in einen
genehmigungsfähigen Zustand zu setzen.

(2) Nicht genehmigte Grabmale im Bestattungswald und sonstige bauliche
Anlagen sowie Inschriften kann der Betreiber auf Kosten desVerantwortli-
chen beseitigen lassen, nachdem dieser vergeblich schriftlich aufgefordert
wurde, das Grabmal oder die sonstige bauliche Anlage innerhalb einer
Frist von vierWochen selbst zu beseitigen.

§ 30
Entfernung

(3) Grabmale oder sonstige bauliche Anlagen dürfen vor Ablauf der Ruhezeit
oder des Nutzungsrechts nur mit vorheriger schriftlicher Zustimmung der
Samtgemeinde von der Grabstätte entfernt werden.

(4) Nach Ablauf der Ruhezeit oder des Nutzungsrechts sind die Grabmale und
die sonstigen baulichen Anlagen zu entfernen. Sind die Grabmale oder die
sonstigen baulichen Anlagen nicht innerhalb von 3 Monaten nach Ablauf
der Ruhezeit oder des Nutzungsrechts entfernt, fallen sie entschädigungs-
los in die Verfügung der Samtgemeinde. Sofern Wahlgrabstätten von der
Samtgemeinde abgeräumt werden, hat der jeweilige Nutzungsberechtigte
die Kosten zu tragen.

(5) Künstlerisch oder geschichtlich wertvolle Grabmale oder solche, die als
besondere Eigenart des Friedhofs aus früheren Zeiten zu gelten haben,
unterstehen dem besonderen Schutz der Samtgemeinde im Einvernehmen
mit dem zuständigen Konservator.

VI. Herrichtung und P!ege der Grabstätten
§ 31

Allgemeines

(1) Alle Grabstätten müssen im Rahmen der Vorschriften des § 22 hergerich-
tet und dauernd instandgehalten werden. Dies gilt entsprechend für den
übrigen Grabschmuck. Verwelkte Blumen und Kränze sind unverzüglich
von den Grabstätten zu entfernen und an den dafür vorgesehenen Plätzen
abzulegen.

(2) Die Höhe und die Form der Grabhügel / Grabbeete und die Art ihrer Ge-
staltung sind dem besonderen Charakter eines jeden Friedhofsteiles und
der unmittelbaren Umgebung anzupassen. Die Grabstätten dürfen nur mit
P!anzen bep!anzt werden, die andere Grabstätten und die öffentlichen
Anlagen undWege nicht beeinträchtigen.

(3) Kunststoffe und sonstige nicht verrottbareWerkstoffe dürfen in sämtlichen
Produkten der Trauer!oristik, insbesondere in Kränzen, Trauergebinden,
Trauergestecken, im Grabschmuck und bei Grabeinfassungen sowie bei
P!anzenzuchtbehältern, die an der P!anze verbleiben, nicht verwendet
werden. Ausgenommen sind Kunststoffvasen, die im Falle der Beschädi-
gung jedoch nicht über den Abfallcontainer auf dem Friedhof entsorgt
werden dürfen. In den Abfallcontainer dürfen nur verwelkte Blumen und
verrottbarer Abfall abgelegt werden.

(4) Die Verwendung von P!anzenschutz- und Unkrautbekämpfungsmitteln
bei der Grabp!ege ist nicht gestattet.

(5) Nicht zugelassen ist das Aufstellen von Stühlen, Hockern und unwürdigen
Gefäßen (z. B. Konservendosen, Flaschen). Auf größeren Wahlgrabstätten
dürfen Bänke aufgestellt werden.

(6) Einfassungen der Grabhügel und Grabbeete aus Stein sind zulässig. Die
Verwendung anderen Materials (z. B. Eisen, Holz, Glas, Kunststoff, Draht
und ähnliches) ist nicht gestattet.

(7) Das Belegen der Grabstätten mit Schlacke, Sand,Torf und anderen Materi-
alien als Ersatz für die Begrünung ist nicht gestattet.

(8) Für die Herrichtung und die Instandhaltung ist bei Reihengrabstätten / Ur-
nengrabstätten der Empfänger der Grabanweisung, bei Wahlgrabstätten
der jeweilige Nutzungsberechtigte verantwortlich. Die Verp!ichtung er-
lischt erst mit dem Ablauf der Ruhezeit oder des Nutzungsrechts.

(9) Die für die Grabstätten Verantwortlichen können die Grabstätten selbst
anlegen und p!egen oder damit einen zugelassenen Friedhofsgärtner be-
auftragen.

(10) Reihengrabstätten / Urnengrabstätten müssen binnen 6 Monaten nach der
Belegung,Wahlgrabstätten binnen 6 Monaten nach Erwerb des Nutzungs-
rechts hergerichtet sein.

(11) Die Samtgemeinde kann verlangen, dass derVerantwortliche die Grabstät-
te nach Ablauf der Ruhezeit oder des Nutzungsrechts abräumt.

(12) Die Herrichtung, die Unterhaltung und jede Veränderung der gärtneri-
schen Anlagen außerhalb der Grabstätten obliegt ausschließlich der Samt-
gemeinde.

(13) Die Samtgemeinde kann die Entfernung oder Änderung ordnungswidriger
Anlagen verlangen oder selbst durchführen.

(14) Im Falle des Bestattungswaldes gilt anstelle § 31 Abs. 1 bis 13 die Nut-
zungsordnung für den Bestattungswald „Waldfriedhof Eickhof im Nien-
burger Land“.

§ 32
Vernachlässigung

(1) Wird eine Grabstätte nicht ordnungsgemäß hergerichtet oder gep!egt, hat
der Verantwortliche auf schriftliche Aufforderung der Samtgemeinde die
Grabstätte innerhalb einer jeweils festzusetzenden, angemessenen Frist in
Ordnung zu bringen. Ist derVerantwortliche nicht bekannt oder nicht ohne
weiteres zu ermitteln, genügt eine öffentliche Bekanntmachung. Wird die
Aufforderung nicht befolgt, kann die Grabstätte eingeebnet werden. Bei
Wahlgrabstätten kann die Samtgemeinde das Nutzungsrecht ohne Ent-
schädigung entziehen.

(2) Bei ordnungswidrigem Grabschmuck gilt Abs. 1 Satz 1 entsprechend.Wird
die Aufforderung nicht befolgt oder ist derVerantwortliche nicht bekannt
oder nicht ohne weiteres zu ermitteln, kann die Samtgemeinde den Grab-
schmuck entfernen. Die Samtgemeinde ist 3 Monate lang zu seiner Auf-
bewahrung verp!ichtet. Im Falle des Bestattungswaldes ist der Betreiber
nicht zur Aufbewahrung verp!ichtet.

VII. Friedhofskapelle
§ 33

Benutzung der Friedhofskapelle sowie Leichenkammern
(1) Die Benutzung der Friedhofskapelle nebst Leichenkammer auf dem Fried-

hof im Ortsteil Pennigsehl ist Angelegenheit der ev.-luth. Kapellengemein-
de Borstel/Pennigsehl.

(2) Für die Benutzung der Friedhofskapelle nebst Leichenkammer im Ortsteil
Hesterberg- Mainsche gilt folgende Regelung:
a) Die Leichenkammer dient der Aufnahme der Leichen von der Einliefe-
rung bis zur Bestattung. Die Leichenkammer darf nur mit Erlaubnis der
Samtgemeinde und in Begleitung eines Angehörigen des Friedhofsperso-
nals betreten werden.
b) Die Leichen müssen eingesargt sein. Sofern keine gesundheitsaufsicht-
lichen oder sonstigen Bedenken bestehen, können die Angehörigen ihren
Verstorbenen sehen. Spätestens eine Stunde vor Beginn der Trauerfeier
oder der Beisetzung ist der Sarg endgültig zu schließen.
c) Trauerfeiern "nden grundsätzlich in der Aussegnungshalle statt.

VIII. Schlussvorschriften
§ 34

Alte Rechte
(1) Bei Grabstätten, über die bei Inkrafttreten dieser Satzung bereits verfügt

wurde, richten sich die Nutzungszeiten und die Gestaltung nach den bishe-
rigenVorschriften. Die Samtgemeinde Liebenau oder im Falle des Bestat-
tungswaldes der Betreiber, kann auf Antrag der Nutzungsberechtigten die
bisher festgelegte Nutzungszeit verkürzen. Eine anteilige Rückzahlung der
bereits gezahlten Benutzungs- und Unterhaltungsgebühren erfolgt in dem
Fall nicht.

(2) Die vor Inkrafttreten dieser Satzung entstandenen Nutzungsrechte von un-
begrenzter oder unbestimmter Dauer werden auf eine Nutzungszeit nach §
10 dieser Satzung seit Erwerb begrenzt. Sie enden jedoch nicht vor Ablauf
eines Jahres nach Inkrafttreten dieser Satzung.

(3) Nach Ablauf dieser Frist müssen die Grabstätten, falls sie weiter genutzt
werden sollen, nach Maßgabe der geltenden Gebührenordnung neu erwor-
ben werden. Im anderen Falle fallen die Grabstätten an den Friedhofsträ-
ger oder im Falle des Bestattungswaldes an den Grundstückseigentümer
zurück.

(4) Im Übrigen gilt diese Satzung.
§ 35

Haftung
Die Samtgemeinde Liebenau haftet nicht für Schäden, die durch nicht sat-
zungsgemäße Benutzung des Friedhofs oder Bestattungswaldes, seiner Anlagen
und Einrichtungen durch dritte Personen oder durchTiere entstehen. Ihr oblie-
gen keine besonderen Obhut- und Überwachungsp!ichten. Im Übrigen
haftet die Samtgemeinde Liebenau nur beiVorsatz und grober Fahrlässigkeit.

§ 36
Zwangsmaßnahmen

Bei Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Friedhofsordnung kann
ein Zwangsgeld bis zur Höhe von 250,00 € festgesetzt oder die Ersatzvornahme
auf Kosten der P!ichtigen durchgeführt werden.

§ 37
Gebühren

Für die Benutzung des Friedhofes und seiner Einrichtungen sind die Gebühren
nach der jeweils geltenden Friedhofsgebührensatzung zu entrichten.
Im Falle des Bestattungswaldes sind die Entgelte gem. der Nutzungsordnung
„Waldfriedhof Eickhof im Nienburger Land“, der Gebührenregelung und dem
zwischen dem Betreiber und dem Nutzungsberechtigten oder seinen gesetzli-
chen Erben oder seinem Rechtsnachfolger geschlossenenVertrag zu entrichten.

§ 38
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt mit amTag nach der Bekanntmachung in Kraft.
Liebenau, 6. Mai 2021

SAMTGEMEINDE LIEBENAU
Der Samtgemeindebürgermeister

InVertretung
K o r t e

Wahlbekanntmachung der zukünftigen Samtgemeinde „Weser-Aue“
(vorher Samtgemeinde Marklohe und Samtgemeinde Liebenau)

und ihren Mitgliedsgemeinden Balge, Binnen, Flecken Liebenau, Marklohe,
Pennigsehl undWietzen für die Kommunalwahl am 12. September 2021

Gemäß § 16 des Niedersächsischen Kommunalwahlgesetzes (NKWG) vom
28.01.2014 (Nds. GVBl. S. 35) zuletzt geändert durch Artikel 14 des Geset-
zes vom 10.12.2020 (Nds. GVBl. S. 477), in Verbindung mit § 32 der Nieder-
sächsischen Kommunalwahlordnung (NKWO) vom 05.07.2006 (Nds. GVBl. S.
280,421), zuletzt geändert durch Artikel 2 derVerordnung vom 07.08.2017(Nds.
GVBl. S. 255), gebe ich hiermit folgendes bekannt:
1.)Zahl der zu wählendenVertreterinnen/Vertreter in den Räten
Zukünftige SamtgemeindeWeser-Aue: 36 Ratsmitglieder
Gemeinde Balge: 11 Ratsmitglieder
Gemeinde Binnen: 11 Ratsmitglieder
Flecken Liebenau: 15 Ratsmitglieder
Gemeinde Marklohe: 15 Ratsmitglieder
Gemeinde Pennigsehl: 11 Ratsmitglieder
GemeindeWietzen: 13 Ratsmitglieder
2.)Höchstzahl der zu benennenden Bewerberinnen/Bewerber jeWahlvorschlag
Zukünftige SamtgemeindeWeser-Aue: 41
Gemeinderat Balge: 16
Gemeinde Binnen: 16
Flecken Liebenau: 20
Gemeinderat Marklohe: 20
Gemeinde Pennigsehl: 16
GemeinderatWietzen: 18
Die Reihenfolge der Bewerberinnen und Bewerber muss aus dem Wahlvor-
schlag ersichtlich sein. Der Wahlvorschlag einer Einzelperson (Einzelwahlvor-
schlag) darf den Namen nur einer wählbaren Bewerberin oder nur eines wähl-
baren Bewerbers (Einzelbewerberin oder Einzelbewerber) enthalten.
3.) Zahl und Abgrenzung derWahlbereiche
DieWahlgebiete der zukünftigen Samtgemeinde „Weser-Aue“ sowie der vorge-
nannten 6 Mitgliedsgemeinden bestehen jeweils aus einemWahlbereich.
4.) Unterschriften für dieWahlvorschläge
Jeder Wahlvorschlag muss von dem für das Wahlgebiet zuständigen Parteior-
gan, von dreiWahlberechtigten derWählergruppe oder von der wahlberechtig-
ten Einzelperson unterzeichnet sein. Darüber hinaus muss jederWahlvorschlag
für die Wahlen zu den Räten der zukünftigen Samtgemeinde „Weser-Aue“, des
Fleckens Liebenau und der Gemeinden Marklohe undWietzen von mindestens
20 Wahlberechtigten des jeweiligen Wahlgebietes und für die Räte der Ge-
meinden Balge, Binnen und Pennigsehl von mindestens 10 Wahlberechtigten

des jeweiligenWahlgebietes persönlich und handschriftlich unterzeichnet sein.
Eine wahlberechtigte Person darf für jede Wahl nur einen Wahlvorschlag un-
terzeichnen. Die Wahlberechtigung muss zum Zeitpunkt der Unterzeichnung
gegeben sein und ist bei der Einreichung des Wahlvorschlages nachzuweisen.
Hat jemand für eineWahl mehr als einenWahlvorschlag unterzeichnet, so sind
dessen Unterschriften auf Wahlvorschlägen, die bei der gleichen Gemeinde
nach der ersten Bestätigung desWahlrechts eingehen, ungültig.
Von dem Erfordernis der Unterschriften sind gemäß § 21 Abs. 10 NKWG folgen-
de Parteien und Wählergruppen im Wahlgebiet der zukünftigen Samtgemeinde
„Weser-Aue“ und imWahlgebiet der genannten Mitgliedsgemeinden befreit:
-Christlich Demokratische Union Deutschlands in Niedersachsen (CDU)
-Sozialdemokratische Partei Deutschlands (SPD)
-BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN (GRÜNE)
-Freie Demokratische Partei (FDP)
-Die LINKE. Niedersachsen (DIE LINKE.)
-Alternative für Deutschland (AfD)
Darüber hinaus sind folgendeWählergruppen von dem Erfordernis der Unter-
schriften fürWahlvorschläge befreit:
1. Samtgemeinde Marklohe: Freie Wählergemeinschaft in der Samtgemeinde
Marklohe (FWG)
2. Gemeinde Balge:Wählergemeinschaft Gemeinde Balge (WGGB)
3. Gemeinde Marklohe: FreieWählergemeinschaft in der Gemeinde Marklohe (FWG)
4. Gemeinde Pennigsehl: Gemeinsame Liste Pennigsehl-Mainsche (GLPM)
Für die Direktwahl der Samtgemeindebürgermeisterin/ des Samtgemeindebür-
germeisters
Frau Dr. Bast-Kemmerer als bisherige Amtsinhaberin.
5.) Inhalt und Form derWahlvorschläge
Für die Einhaltung der Wahlvorschriften über Inhalt und Form der Wahlvor-
schläge wird auf die §§ 21 ff. NKWG und der §§ 31ff. NKWO hingewiesen.
6.) Einreichung vonWahlvorschlägen
DieWahlvorschläge sind möglichst frühzeitig, spätestens bis zum 26. Juli 2021,
18.00 Uhr bei der Wahlleiterin im Rathaus Marklohe, Rathausstraße 14, 31608
Marklohe, oder bei derWahlleiterin/demWahlleiter im Rathaus Liebenau, Ort-
straße 28, 31618 Liebenau einzureichen.
7.)Wahlanzeige
Die unter § 22 Abs. 1 NKWG fallenden Parteien, die nicht nach § 21 Abs. 10 Nr.
2 und 3 NKWG von dem Unterschriftenerfordernis befreit sind, werden auf das
Erfordernis derWahlanzeige hingewiesen. DieWahlanzeige ist bis zum 14. Juni
2021 beim Niedersächsischen Landeswahlleiter, Lavesallee 6, 30169 Hannover,
einzureichen. Im Übrigen sind § 22 NKWG und § 34 NKWO zu beachten.
8.) Aufforderung an die Parteien undWählergruppen zur Benennung vonWahl-
ausschussmitgliedern
Die in der zukünftigen Samtgemeinde und den vorgenannten Mitgliedsgemein-
den vertretenen Parteien undWählergruppen werden hiermit aufgefordert, bis
zum 10.06.2021Wahlberechtigte des entsprechendenWahlgebietes als Mitglie-
der und stellvertretende Mitglieder des Samtgemeindewahlausschusses und
des jeweiligen Gemeindewahlausschusses vorzuschlagen. Nach § 13 Abs. 2 des
NKWG gilt zu beachten, dassWahlbewerberinnen,Wahlbewerber undVertrau-
enspersonen für Wahlvorschläge ein Wahlehrenamt nicht innehaben können.
Die Berufung zu einemWahlehrenamt dürfen die in § 13 Abs. 3 NKWG genann-
ten wahlberechtigten Personen ablehnen. Wer ein Wahlehrenamt wahrnimmt,
hat Anspruch auf Ersatz seines Aufwandes und seinesVerdienstausfalles.
9.) Aufforderung an die Parteien undWählergruppen zur Benennung vonWahl-
vorstandsmitgliedern
Die im Gebiet der vorgenannten Gemeinden vertretenen Parteien undWähler-
gruppen werden hiermit aufgefordert, bis zum 10.06.2021Wahlberechtigte des
entsprechenden Wahlgebietes als Mitglieder des Wahlvorstandes für die ent-
sprechenden Samtgemeinde und Gemeindewahlen vorzuschlagen. Nach § 13
Abs. 2 des NKWG gilt zu beachten, dass Wahlbewerberinnen, Wahlbewerber
und Vertrauenspersonen für Wahlvorschläge ein Wahlehrenamt nicht inneha-
ben können. Die Berufung zu einem Wahlehrenamt dürfen die in § 13 Abs. 3
NKWG genannten wahlberechtigten Personen ablehnen. Wer ein Wahlehren-
amt wahrnimmt, hat Anspruch auf Ersatz seines Aufwandes und seines Ver-
dienstausfalles. Für die Samtgemeindewahl und die sechs durchzuführenden
Gemeindewahlen werden insgesamt 21 allgemeineWahlvorstände und 6 Brief-
wahlvorstände gebildet.
31608 Marklohe, 29.04.2021
Samtgemeindewahlleiterin für die zukünftige Samtgemeinde „Weser-Aue“
und Gemeindewahlleiterin für die Gemeinden Balge, Marklohe undWietzen

D r. I n g e B a s t - K emm e r e r
31618 Liebenau, 29.04.2021
Gemeindewahlleiter für den Flecken Liebenau und die Gemeinden Binnen und
Pennigsehl

U w e Fo l k

Wah l b e k a n n tm a c h u n g
der Gemeinden Binnen und Pennigsehl und des Fleckens Liebenau

für die Gemeindewahlen am 12. September 2021
Gemäß § 9 des Niedersächsischen Kommunalwahlgesetzes (NKWG) inVerbin-
dung mit § 7 der Niedersächsischen Kommunalwahlordnung (NKWO), jeweils
in den derzeit gültigen Fassungen, werden hiermit die Namen und Anschriften
desWahlleiters und des stellv.Wahlleiters für die o. g.Wahlen bekanntgegeben:
Wahlleiter der Gemeinden Binnen und Pennigsehl und des Fleckens Liebenau:
Stellvertretender Gemeindedirektor Uwe Folk, Ortstraße 28, 31618 Liebenau
StellvertretendeWahlleiterin für die Samtgemeinde Liebenau und die oben ge-
nannten Gemeinden:
Verwaltungsfachwirtin Irina Meier, Ortstraße 28, 31618 Liebenau
31618 Liebenau, den 30.04.2021

Samtgemeinde Liebenau
Der Samtgemeindebürgermeister

InVertretung
U w e Fo l k

Ö f f e n t l i c h e B e k a n n tm a c h u n g
d e r G em e i n d e Pe n n i g s e h l

über die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 13 „Ortsmitte-West“ gem. § 2
Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB)
Der Rat der Gemeinde Pennigsehl hat am 06.04.2021 beschlossen, den Bebau-
ungsplan Nr. 13 „Ortsmitte-West“ aufzustellen.
Planungsziel: Durch die Aufstellung des o. g. Bebauungsplans sollen die pla-
nungsrechtlichen Voraussetzungen für eine Wohnbebauung in Pennigsehl ge-
schaffen werden.
Räumlicher Geltungsbereich
Der Geltungsbereich be"ndet sich im Nordwesten der Ortslage, westlich der
Hauptstraße, gegenüber des Baugebietes „Zum Bult“. Er umfasst das Flurstück
8/3, der Flur 10, in der Gemarkung Pennigsehl.
Die genaue Abgrenzung des Plangebietes ergibt sich aus dem nachstehenden
Übersichtsplan.

Liebenau, 06.05.2021
GEMEINDE PENNIGSEHL

Der Gemeindedirektor
InVertretung

Fo l k

Ö f f e n t l i c h e B e k a n n tm a c h u n g
einer Sitzung des Rates der Gemeinde Binnen am Mittwoch den 19.05.2021 um
19:00 Uhr im Dorfgemeinschaftshaus Bühren, Heitstraße 20, 31619 Binnen OT
Bühren
T a g e s o r d n u n g:
Hinweis: Während der gesamten Sitzung gilt eine Maskenp!icht. Die Vorlage
eines negativen Corona-Schnell-Tests ist erforderlich. Aufgrund der aktuellen
Situation ist die Zahl der Zuhörer*innen beschränkt. Es emp"ehlt sich, sich
vorab im Rathaus anzumelden (Tel. 05023/2922).
Öffentlicher Teil:
1. Feststellung der ordnungsgemäßen Einladung, der Anwesenheit, der Be-

schlussfähigkeit sowie der Tagesordnung
2. Genehmigung des Protokolls vom 12.04.2021
3. Berichte - bei Bedarf Unterbrechung für eine Einwohnerfragestunde
4. Erlass einer Haushaltssatzung und des Haushaltsplanes für das Haushalts-

jahr 2021
Vorlage: BI/2021/083

5. Finanzplanung für den Planungszeitraum bis 2024
a) Investitionsprogramm
b) Ergebnis- und Finanzplanung
Vorlage: BI/2021/084

6. Dorfgemeinschaftshaus Glissen
Hier: Beschluss über den geplantenWindfang
Vorlage: BI/2021/082

7. Maßnahmen im Rahmen des Kommunalen Innenentwicklungsfonds (KIF)
hier: Sachstandsbericht
Vorlage: LI/2019/075-2

8. Mitteilungen und Anfragen
Gemeinde Binnen, 10.05.2021

Fo l k
Stellv. Gemeindedirektor
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